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BOULEVARD
Komödien-Spezialistin Wolke
Hegenbarth träumt von „Tatort“-Rolle

KURZWEIL
Die große Rätselseite – natürlich
mit den Ackermanns

NORDSEE MARKTPLATZ
Vorteil: Unser Kunden-Center im Internet – Einfach immer geöffnet www.kreiszeitung-wesermarsch.de

4 Tipps des Tages
für Verbraucher
aus der Region

Der kaufmännische Schriftver-
kehr dient vielen Zwecken.
Zum einen werden mit ihm
Geschäftsbeziehungen unter-
halten oder Bestellungen und
Mahnverfahren abgewickelt.
Zum anderen spiegelt er auch
die Unternehmenskultur nach
außen. Unternehmen, die sich
professionell präsentieren
möchten, müssen einen ein-
wandfreien und formal korrek-
ten Schriftverkehr führen. Was
genau darunter zu verstehen
ist, darum geht es bei einem
Seminar, das die Akademie
des Handwerks an der Unter-
weser (AdH) in Kooperation
mit der IHK Bremerhaven am
Freitag, 10. Dezember, von 9
bis 16 Uhr anbietet. Anmel-
dungen nimmt die Akademie
des Handwerks in Bremerha-
ven bis zum 3. Dezember unter
!0471/185-249 entgegen.

www.akademie-bremerhaven.de

1 Weiterbildung

Schriftverkehr als
Thema im Seminar

Was gehört zum Aufgabenge-
biet der Bundespolizei? Wie
sind die Ausbildungsinhalte
und wie läuft das mit dem Be-
werbungsverfahren? Antwor-
ten auf diese Fragen gibt es
am Donnerstag, 2. Dezember,
in der Zeit von 16 bis 17.30
Uhr in der Stader Agentur für
Arbeit, Am Schwingedeich 2.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

3 Berufsinformationen

Arbeiten bei der
Bundespolizei

Mit der Messe „Anders rockt“
will die Hamburger Arbeits-
agentur gemeinsam mit Ko-
operationspartnern Menschen
mit Migrationshintergrund ei-
ne Plattform anbieten, um sich
zu informieren, zu orientieren
und um berufliche Perspekti-
ven zu entdecken. Insbesonde-
re junge Menschen sind ange-
sprochen. Die Messe läuft vom
6. bis zum 10. Dezember täg-
lich von 10 bis 16 Uhr in der
der Kurt-Schumacher-Allee 16.

4 Messe

Berufsinfos für
Migranten

„Wie können Mitarbeiter ins
Boot geholt werden, wenn
Veränderungen im Unterneh-
men anstehen?“ Antworten
auf diese Frage gibt es am
Dienstag, 30. November, bei
dem kostenlosen Vortrag „Un-
ternehmer im Unternehmen
sein“ der Wirtschafts- und So-
zialakademie (Wisoak). Refe-
rieren wird Wolfhard Fechner,
der über Erfahrungen im Be-
reich Personal- und Unterneh-
mensentwicklung verfügt. Der
zweistündige Vortrag beginnt
um 17 Uhr im Bremerhavener
Comfort Hotel, Am Schaufens-
ter 7. Eine Anmeldung ist un-
ter !0471/595-28 erbeten.

2 Vortrag

Mitarbeiter richtig
motivieren

„Es gibt viele Ressentiments“, so
Thomas Peuker von der Bremer-
havener Agentur für Arbeit über
Probleme, mit denen speziell hör-
geschädigte Menschen zu kämp-
fen haben. Viele Unternehmer
könnten sich nicht vorstellen, wie
Gehörlose in Betriebsabläufe in-
tegriert werden können. Diese Er-
fahrung haben auch die beiden
jungen Männer gemacht.

Ausbildung als Mechaniker
Der 22-jährige Sascha Toscani ist
begeisterter Autobastler, absol-
vierte eine Lehre als KFZ-Mecha-
troniker. Nun hofft er, in diesem
Bereich eine Anstellung zu fin-
den. Nico Winkelmann erlernte
den Beruf ebenfalls, allerdings
mit dem Schwerpunkt Motorrad-
technik. „Mich interessiert die
Mechanik im Allgemeinen“, ge-

bärdet er. Nico Winkelmann ab-
solvierte bereits diverse Praktika
in unterschiedlichen Unterneh-
men. Ein fester Arbeitsplatz
sprang dabei nicht heraus – auch
wenn die Betriebe durchaus zu-
frieden waren. „Uns traut einfach
niemand so viel zu“, gebärdet der
23-jährige Winkelmann. Vielmehr
dächten viele an monotone Fließ-
bandarbeit, wenn es um den Ar-
beitseinsatz Hörgeschädigter gin-
ge.

Der Umgang mit den Hören-
den sei jedoch unproblematisch,
wenn beide Seiten sich einge-
spielt hätten. Wenn es um wichti-
ge Gespräche geht, etwa bei Ver-
tragsabschlüssen, benötigen Ge-
hörlose einen Gebärdendolmet-
scher. „Viele Unternehmer kön-
nen nicht einschätzen, was auf sie
zu kommt“, sagt Thomas Peuker.
Dabei gebe es viele Möglichkei-
ten, Gehörlose in den Betrieb
einzubinden. Eine Assistenz für
die Zeit der Einarbeitung sei
möglich, außerdem werde die
Einrichtung des Arbeitsplatzes
gefördert. Somit könnten etwa
die Richtlinien zur Arbeitssicher-
heit erfüllt werden.

Von dem Ausdruck „Nische“
bezüglich der Einsatzmöglichkei-

ten Gehörloser im Betrieb, möch-
te Ruth Waleczek vom Integrati-
onsfachdienst nichts wissen. Ihre
Aufgabe ist es, Menschen mit Be-
hinderung zu betreuen und in Ar-
beit zu bringen.

„Es geht eher darum, Defizite
zu kompensieren“, sagt sie und
sieht die Mitarbeit Hörgeschädig-
ter als Gewinn für den Betrieb.
So arbeiteten sie höchst konzen-
triert und brächten ein Höchst-
maß an Motivation mit. „Wenn
beispielsweise der Umgang mit
Kunden nicht möglich ist, dann
muss ein anderer Einsatzbereich

gefunden werden.“ Dennoch
macht Peuker deutlich, dass das
Einbinden der Hörgeschädigten
kein Selbstläufer sei – sich den-
noch lohne. Das beweist Unter-
nehmer Aage Drebelow vom
Nordholzer Betrieb Drebelow
und Jahn Hydraulik. Er stellte ei-
nen hörgeschädigten Mitarbeiter
ein. „Wir sind hochzufrieden“,
sagt Drebelow inzwischen über
seinen neuen Kollegen, der um
den Arbeitsplatz gekämpft hatte.
„Er hat ein dreiwöchiges Prakti-
kum absolviert und war dabei
sehr engagiert“, sagt Drebelow.
„Es läuft hervorragend ganz ohne
Probleme“, sagt er.

Sascha Toscani und Nico Win-
kelmann hoffen, dass auch sie
bald einen Arbeitsplatz finden, an
dem sie zeigen können, das gute
Arbeit nicht unbedingt viele Wor-
te braucht.

Integrationsfachdienst
Mitarbeiter des Integrationsfach-
dienstes Bremerhaven/Wesermünde
beraten Menschen mit Behinderung,
zeigen Qualifizierungsmaßnahmen
auf und vermitteln sie in Arbeit.Sie
sindacuh berufsbegleitend tätig.
Kontakt unter ! 04 71/6 99 99 78.

Der Kampf gegen Vorbehalte
Hörgeschädigte werden häufig unterschätzt – Schwierige Stellensuche trotz qualifizierter Ausbildung

VON YVONNE GOTTHARDT

BREMERHAVEN. Sie sind hochmoti-
viert und gut ausgebildet, dennoch
finden Nico Winkelmann und Sascha
Toscani keinen Arbeitsplatz. Das
Problem: Die jungen Männer sind
hörgeschädigt. Die Vorbehalte ge-
gen Hörgeschädigte und gehörlose
Menschen sind in den Betrieben im-
mer noch hoch.

Stellenangebote zu sichten ist für
Sascha Toscani Alltag.

BREMERHAVEN. „Wer suchet – der
findet!“ Diese alte Weisheit gilt
auch am Ausbildungsmarkt.
Doch die Suche nach dem pas-
senden Ausbildungsplatz erfor-
dert oft zahlreiche Bewerbungen.
Bei dieser Suche nach einer be-
ruflichen Ausbildung kann die
Agentur für Arbeit in bestimmten
Fällen finanziell unterstützen.

„Wir möchten nicht, dass
Schüler aus finanziellen Gründen
ihre Suche nach einem passenden
Ausbildungsplatz einengen“, er-
klärt Roland Dupák, Leiter der
Agentur für Arbeit Bremerhaven,
seine Motivation zur finanziellen
Unterstützung von Bewerbungen.
„Nach unseren Erfahrungen sind
20 bis 40 Bewerbungen keine Sel-
tenheit, bis es zu einem Ausbil-
dungsverhältnis kommt. Es kön-
nen auch weit mehr sein.“

Das Problem: Die Bewerbungs-
standards sind in manchen Bran-
chen sehr hoch. Bewerbungsmap-
pe, Foto, Papier, alles muss einen
guten Eindruck hinterlassen. Um
erfolgreich zu sein, müssen die
Jugendlichen sich nach den Ge-
pflogenheiten richten – und mit
den Kosten umgehen. Auch die
entstehenden Portokosten kön-
nen erheblich sein. Aus dem Ver-
mittlungsbudget können die Be-
rufsberater bei diesen Kosten un-
terstützen.

Den Antrag richtig stellen
„Ganz wichtig: Erst einen Antrag
stellen, dann Einkaufen gehen“,
betont Roland Dupák aus Erfah-
rung. „Viele bedenken leider
nicht, das nachträglich kein An-
trag gestellt werden kann.“ Das
Verfahren ist einfach: Einen An-
trag kann jeder stellen, der bei
der Berufsberatung als Ausbil-
dungsbewerber aufgenommen
wurde. (nz)

Bewerber
werden
unterstützt

NÜRNBERG. Trotz Wirtschaftskrise
haben Deutschlands Unterneh-
men vergangenes Jahr laut einer
Studie hundertausendfach erfolg-
los nach neuen Arbeitskräften für
offene Stellen gesucht.

In insgesamt 450000 Fällen
hätten Betriebe ihre Suche nach
Personal ohne Ergebnis abgebro-
chen, teilte das Institut für Ar-
beitsmarkt- und Berufsforschung
(IAB) der Bundesagentur für Ar-
beit (BA) mit.

Im weniger stark von der Krise
geprägten Jahr 2008 hätten Unter-
nehmen sogar noch 740000 mal
die Suche nach einem geeigneten
Bewerber aufgegeben. Besonders
häufig hätten Kleinstunterneh-
men mit unter zehn Mitarbeitern

die Personalsuche für eine offene
Stelle erfolglos beendet, teilte das
IAB mit.

Kleinstbetriebe betroffen
57 Prozent aller ergebnislosen
Bewerbersuchen gingen auf das
Konto der kleinen Betriebe. Ein
weiteres Viertel entfalle auf Un-
ternehmen mit zwischen zehn
und unter 50 Beschäftigten.

Insgesamt jedoch hätten kleine
Unternehmen mit bis zu 50 Be-
schäftigten auch im Krisenjahr
2009 stark eingestellt, teilte das
IAB mit. Rund die Hälfte der
Neueinstellungen habe es bei Un-
ternehmen dieser Größe gegeben.
Das Einstellungsverhalten kleine-
rer Betriebe sei über verschiedene

Phasen der wirtschaftlichen Ent-
wicklung hinweg betrachtet „sta-
biler“ als bei größeren Unterneh-
men, erklärte das IAB. Das Ange-
bot offener Stellen war im vergan-
genen Jahr der Studie zufolge im
Zeichen der Krise massiv einge-
brochen. In der Metall- und Elek-
trobranche etwa habe es zum
Jahresende 2009 zwischen Okto-
ber und Dezember bis zu 75 Pro-
zent weniger Jobangebote gege-
ben als im Boomjahr 2007.

In einigen Branchen habe es
aber auch einen deutlichen An-
stieg offener Stellen gegeben –
zum Beispiel durch den Ausbau
der Kinderbetreuung oder bei der
Gesundheit und Pflege, teilte das
IAB mit. (AFP)

Die Suche erfolglos beendet
Studie: Firmen konnten 2009 trotz Krise viele Stellen nicht besetzen

Wer Bewerbungen schreiben
muss, kann Kosten erstattet
bekommen. Foto dpa

Mitarbeiter verzweifelt gesucht: Viele Unternehmen brachen im Vor-
jahr die Stellensuche aus Mangel an Erfolg ab. Foto dpa

Nico Winkelmann mit Nicol Lyhs, die Gebärdensprache für Hörende übersetzt. Es gibt in Deutschland rund 80000 Hörgeschädigte. Fotos yvo




